
diskutieren

aktionen

jugend am werk

ton modellieren

bildhauern

malen

konzerte

autorenlesungen

theater

vorträge

interaktive kunst

workshops

KOMM

und

MACH MIT

Come and
participa-

te

am donaukanal: 1. VI. bis 15. X. 2020 :  tägl. außer sonntag von  14  bis  22 h 

tel. : AGORA: +43 - 699 -17 17 29 29  -  email : arena2000@chello.at

homepage: <www.agora-info.at> - there is a lkink to facebook too.

E N D R E P O R T   2 0 2 0

. . . and  since  1988, here  at  the  shore  of  river  Danube, city  too, - 32  years !!

still in the city of Vienna,  since 1974,  

we are now general in the city of vienna 46 . . .

Sand lime brick sculpture by Dieter Eisl , here in the city of

Vienna, while sunset in AGORA, at the left shore of river Danube,.



corona-sommer 2020
THE IMPORTANCE of COMMUNICATION

The word communication originates from the latin expression
“communicare”, which means information in our daily langua-
ge.

What can we communicate to eachother or rather what can we
share with the others?

Our true biological individuality, art and creativity are methods
that float directly in our original reality. Their figures live from
messages that reach our very beeing directly.

Through intensive investigation of their origins we discover that
the existing reality does not at all corespond with that of our
daily ones.

Through this we discover what others manipulate or whisper
what we schould or should not do, trying to exercise power on
us.
We must rebell against this by inforcing our biological reality to
enable us step by step avoid beeing strangers.
AGORA is just the place to remind an reinforce this idea.

English by DDr. James Salem, Egypt

AGORA 46
DIE BEDEUTUNG von KOMMUNIKATION

kommunikation leitet sich vom lateinischem begriff “communica-
re” her, was in unsere sprache übertragen, so viel, wie mitteilen
bedeutet.
aber was können wir einander mitteilen,- was können wir mit(ein-
ander) teilen? 
unsere biologische individuelle wirklichkeit.

kunst+kreativität sind auch methoden, die in diese unsere
ursprüngliche wirklichkeit direkt hineinführen. 
alle gestaltungsfähigkeit dieser lebt von den botschaften die von
dort kommend in unser bewußtsein treten. 
bei näherer untersuchung der quellen dieser eingebungen ent-
decken wir, daß jene dort befindliche wirklichkeit sich mit unserer
tagtäglichen überhaupt nicht deckt. wir finden dadurch heraus,
daß andere uns manipulieren und einflüstern, was wir tun und las-
sen sollen. diese wollen macht über uns ausüben. 

dem muß widerstand geleistet werden. in der mutigen erprobung
unserer biologischen wirklichkeit werden wir fähig, schritt für
schritt, unsere selbstentfremdung aufzuheben.
die AGORA ist so ein ort, wo ständig daran erinnert und dazu
ermuntert wird.

www.agora-info.at
arena2000@chello.at

Mag.(FH) 
Sebastian Wilken
Geschäftsführer

da-ka hausbetreuung GmbH

Polgarstraße 30
1220 Wien

T: +43(0)1 
280889413

our vicepresident
jutta winkler
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page 1
In the antic time of Athens / Greece,  tv, radio, news-
paper and internet didnt exist, people need to go to
agora, the marketplace. Here  they met others, poli-
ticians, artists, philosophers too. Here it was possible
to get the newest infos about politics, events of the
day, sports, theater and music. The till nowadays
famous Greece philosopher SOKRATES used this
agora for meeting people, especialy the young, to
talk with them about the meaning of life, the impor-
tance of state, communications between persons.
Here he developed his  idea of a social philosophy till
to his explicit and enormous meaning of his question:
"toti ti ?" WHAT IS THE MEANING OF SOMETHING,
NOW, WHY, and his background, feed back ? In honor
to him and to bring back  in our days today his kind
of questions we gave 44 years ago our cultural event
in the center of a town the name    A G O R A.

ärgert dich ein werkzeug viel,

nimms -

geh hin zu

P o s p i s c h i l

unseren planeten Erde / TERRA hat dieses jahr ein gefährliches aber sehr berechtigtes virus überfallen,
welches in Wuhan in CHINA seinen freigang gefunden hat. angeblich ist es aus einem labor entkom-
men und hat den weltweiten flugverkehr gut genützt. um CORONA bestens zu verstehen, sollte man

den roman von FRANK SCHÄTZING lesen: DER SCHWARM. vieleicht geht vielen dann ein licht auf, was
sehr zu wünschen wäre...

POSPISCHIL TOOLS GmbH
Lützowgasse 12-14 

A-1140 Wien
Phone +43 (0)1-911-63-00 DW 22 

Fax +43 (0)1-911-63-00 DW 29
E-Mail office@pospischil.at 
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QUESTIONS  
and  DETERMINACY

Pertaining to the AGORA,
asking solely about the opus is
unrewarding.

Important and expressive as
an opus may be, it invariably
represents the person who
created it.

It is a comprimate of the crea-
tive person´s state of mind.

Therefore, asking about the
person is of much greater sig-
nificance in this context:

The question about you -
about me - about us.

It - this question - is the basis
of all communication.

peter contra
bangkok, 1. february

English by Mag.Margot Fischer  
Vienna / Austria / €u

1974 Judenplatz

1975
Judenplatz

1975
Judenplatz

1978
Juden
platz

der Judenplatz im 17. Jhdt.
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wir sind just zu einem zeitpunkt an den donaukanal,
vom burggarten kommend, übersiedelt, als hier in
mitteleuropa weltgeschichte geschrieben worden ist,
-  und, wie das bei uns immer irgendwo so ist, war
österreich daran wesentlich mitbeteiligt. 
freilich sind wir als bürger unseres landes immer nur
zusehende dessen was sich ereignet, denn für uns,
im sinne unserer verfassung, handelt unsere durch
das volk gewählte regierung. 
genau genommen erhält eine im lande bestehende
politische bewegung durch die wahlen eine mehrheit
- und diese dann formt die neue, bzw bestehende
regierung.
aber als land im herzen europas liegend, ist freilch
österreich immer in irgend einer form in das gesche-
hen eingebunden und die regierung trifft dann, in die-
sem fall, vertreten durch den außenminister ( richti-
ge oder auch falsche entscheidungen.
nur, ob richtig oder falsch, stellt sich immer erst jahre
später heraus, weil es ja im moment nicht vorher-
sehbar ist, was eine entscheidung bewirken kann.
geschichtskenntnis nützt dabei aber immer, weil man
an hand solcher gewesener situationen, ähnlicher art
und weise, abschätzen kann, was eine entscheidung
zu bewirken vermag.
so geschehen, kurz nach dem zusammenbruch der
sowjetunion 1989, als unser außenminister DR.
ALOIS MOCK die öffnung der österreichischen gren-
ze im osten verfügte, als viele menschen via ungarn
aus der DDR flüchten wollten und westdeutschland
in der regierungzeit von kanzler DR. HELMUT KOHL,
diese alle bereit war, freundlich aufzunehmen. öster-
reich gewährte damals die freie unbehinderte durch-
reise und unterstützte durch diese politische hand-
lung den zusammenbruch der DDR, wie sich schnell
und bald danach erweisen sollte.
denn MICHAEL GORBATSCHOW hatte in seiner
eigenschaft als generalsekretär der sowjetunion
1985 in seinem riesenreich "glasnost" und "perest-
roika" (freiheit und öffnung) ausgerufen, was dazu
führte, daß die bürger der DDR es satt hatten, sich
von hoheneckers schergen dirigieren zu lassen und
ihr eigenes schicksal selbst in die hand nahmen "wir
sind das volk" und die wiedervereinigung deutsch-
lands forderten. gorbatschow selbst entsprach die-
sem wunsch in übereinstimmung mit der deutschen
bundesregierung und ermöglichte dieses, was
damals wenige monate davor noch für undenkbar
gehalten worden war.
die österreichische grenzöffnung in übereinstimmung
mit ungarn, entpuppte sich späterhin als ein  kataly-
sator und beschleuniger all dieser ereignisse.
und wir, in  wien nun seit 1988 am donaukanal, der
“kleinen Donau”durch die initiativen des damaligen
wr bürgermeisters PROF. DR. HELMUTH ZILK und
der bildungsministerin DR HILDE HAWLICEK, vom
burggarten hier her vesetzt, haben dieser entwick-
lung sofort entsprochen und damit begonnen, junge
menschen aus diesen, ehemaligen zum sowjetischen
einflußbereich gehörenden ländern, hier her zu uns
nach wien auf die AGORA einzuladen, um neben allen

33 jahre an der donau in der city von WIEN.. kreativen prozessen der kunst mit ihnen über demo-
kratie, freiheit, selbsbestimmung zu diskutieren,
ihnen die möglichkeit anschaulich zu eröffnen, was
selbsterkenntnis, des du und des ich, in der aus-
bildung eines WIR in der gesellschaftlichen  ent-
wicklung   für jeden einzelnen bedeutet.
AGORA war und ist immer schon ein platz gewe-
sen, wo künstlerische kreativitiät als schlüssel zum
selbst erkannt worden ist - und hiermit jedem, der
bereit war, in so einen prozeß des gemeinsamen mit-
einanders einzutreten, ein treffliches werkzeug in
die hand zu geben, sich selbst und andere, auch aus
anderen kulturen und weltbetrachtungsweisen, bes-
ser zu verstehen, um dadurch in die lage geraten zu
können, weltweit toleranz und freundschaft in einem
auch überregionalem WIR zu ermöglichen. 
freilich werden auch wir hier in  wien nun auf eine harte
probe gestellt, da es personen neuerdings gibt, die gera-
de diese unsere freiheitsrechte dazu zu benützen trach-
ten, uns auszuspionieren, um mit perfiden mitteln unser
vertrauen zu zerstören, und damit letztlich den boden für
eine von ihnen bei uns importierte faschistoide gesell-
schaft zu bereiten, wo der einzelne nicht mehr selbsbe-
stimmt leben kann und darf, sondern auf einen "ober-
mufti" hören muß, der ihm gebietet, KURZ & BÜNDIG,
wie er zu leben, zu denken und zu handeln hat. Bei den
türkisen gibts auch so einen.

das aber haben wir schon gehabt, im 1000-jährigem reich
welches zum glück nur ca 10 jahre gedauert hat und in
den bösen zeiten der inquisition im mittelalter, bzw auch
in zeiten absolutistischen herrschens in mitteleuropa.

das aber werden wir ganz gewiß nicht tollerieren, auch
dann nicht, wenn wir vorübergehend unsere schwer
erkämpften rechte des einzelmenschen  (menschenrech-
te), einschränken, außer kraft setzen müßten, um jene
gruppierungen und personen  aus unserer gesellschaftli-
chen mitte entfernen müssen, um uns und unser lebens-
verständnis zu schützen und bewahren zu können.

minderheitenrechte, ja - aber nicht eine minderheit, die
sich trickreich zur mehrheit entwickelt, um dann unsere
demokratischen freiheiten gegen uns zu verwenden,
unsere lebenskultur auszulöschen und durch ihre lebens-
feindliche, im sinne unseres selbstverständnisses zu
ersetzen. mittel europäiisches rechtsdenken gegen SCHA-
RIA eintauschen möchten.
das geht nicht. solche gefährlichen viren und bakterien,
krebsgeschwüre, müßen sofort und radikal aus dem kör-
per unserer  gesellschaft entfernt werden. Stille IS-terro-
risten u.a.m.
leider mußten wir  in den letzten jahren erfahren, daß ein
sehr junger bundeskanzler dies alles um seiner interes-
sen willen, KURZ vergessen hatte und die FPÖ, ausge-
wiesene neo nazi, salonfähig machte und in seine regie-
rung holte - und jetzt denkt er selber so !! 
auch hier gilt der satz von lenin: "vertrauen ist gut, kon-
trolle jedoch besser !" ja und freilich auch: WEHRET DEN
ANFÄNGEN ! nib in the bud !!!

peter contra
koh chang, 

bei ranong, adamannsea
wien

Thailand, 10. 2. 2017 + oktober  2019

alle logos und inserte in diesem ENDREPORT sind
entgeldliche einschaltungen
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Urgroßvater organisierte gemeinsam mit seiner Frau
Caroline Schiff Ausspeisungen für die Armen, war Mit-
begründer des Kreditorenvereins und in der Gesellschaft
der Musikfreunde in Wien aktiv. 

Ihr Großvater, der Statistiker Walter Schiff, engagierte
sich im Verein Wiener Settlement, war Mitbegründer des
ersten öffentlichen Realgymnasiums für Mädchen und ini-
tiierte den Warenkorb, der heute noch - als Verbraucher-
preisindex - die Grundlage für Lohnrunden und Versiche-
rungsanpassungen bildet. 

Die kleine Dora war ein selbstbewusstes Mädchen. Als sie
bei einer Begrüßung am Lockenkopf gestreichelt wurde,
wehrte sie sich: "Ich bin ein Mensch und kein

Schoßhund, den man ungefragt streichelt." Ihr
Großvater rügte sie  darob nicht, sondern bemerkte: "Das
ist noch gut ausgegangen, ein Hunderl hätte vielleicht
zugebissen!" 
Die glückliche Kinderwelt der 6-jährigen zerbrach jäh im
Jahre 1938, als die ganze Familie vor den Nazis nach Eng-
land flüchten musste. Mit einem Kindertransport kam Schi-
manko als Sechsjährige zu ihrem Großvater nach London
und konnte erst 1946 nach Wien zurückkehren. "Als Heim-
kehrer hatten wir nichts. Die enteignete Wohnung beka-
men wir nicht zurück. Wir waren obdachlos. Hilfe Null. 

Freunde halfen, Dora wurde Gärtnerin. Sie engagierte sich
zuerst in der Freien Österreichischen Jugend, der damals
Kommunisten, Sozialisten und Katholische angehörten,
und später, wie die meisten ihrer näheren Verwandten, in
der KPÖ.
2006 veröffentlichte die Theodor Kramer Gesellschaft ihr
Buch Warum so und nicht anders, welches ihre Großfa-
milie - die Schiffs - beschrieb. Eine Reihe von Mitgliedern
dieser jüdischen Mittelschichtsfamilie spielte eine wichti-
ge Rolle im Wien der Jahrhundertwende und in der Ersten
Republik. Die Nationalsozialisten ermordeten einige Fami-
lienmitglieder und vertrieben die anderen.

Im Jahr 2014 verglich sie den Polizeieinsatz betreffend die
Demonstration gegen den Akademikerball mit den Prote-
sten gegen das Schattendorfer Urteil im Jahr 1927, wel-
che aufgrund massiven Einschreitens der Polizei zum
Brand des Wiener Justizpalastes führte. Sie kritisierte
massiv die politisch Verantwortlichen.

Als Zeitzeugin und Aktivistin, Schimanko war viele Jahre
in diesem Ihrem Anliegen in Schulen, öffentlichen Veran-
staltungen und Medien aktiv. Sie engagiert sich - gemein-
sam mit Konstantin Wecker und anderen - für das Projekt
Rassismusfreie Zone[2] in der Leopoldstadt und sprach
sich deutlich gegen die Veranstaltung des Akademikerballs
in der Wiener Hofburg aus. 

Dora Schimanko setzte sich auch gegen die Verbauung
des öffentlichen Augartenspitzes durch einen privaten Ver-
ein ein: Konzerthalle der Wr. Sängerknaben. 

Sie sprach bei zwei Kundgebungen der Plattform Jetzt Zei-
chen setzen! auf dem Wiener Heldenplatz: 2012 am Holo-
caust-Gedenktag, 2015 auf der Protestkundgebung gegen
den Akademikerball.

Dora Schimanko lebte im 2. Wiener Gemeindebezirk
Leopoldstadt. Sie verstarb am 24. Oktober 2020 in

Wien - und wieder hat unsere Stadt eine so große Per-
sönlichkeit verloren. Oft ist sie als Vortragernde im Bei-
programm auf der AGORA gewesen und es schmerzt sehr
Sie nicht mehr unter uns zu wissen.

Wien, 15. 11. 2020

peter contra
1974

Judenplatz

1975
Judenplatz

1974 Judenplatz

2006
AGORA Donaukanal

1976
Judenplatz

Dora Schimanko war die

Urenkelin des Kaufmanns und kai-
serlichen Ratsherren Max Schiff und
die Nichte von Karl Popper. Ihr

Text aus Wikipedia entnommen + frei bearbeitet. Anm.:PC
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erich fried

was es ist
Es ist Unsinn
sagt die Vernunft
Es ist was es ist
sagt die Liebe
Es ist Unglück
sagt die Berechnung
Es ist nichts als Schmerz
sagt die Angst
Es ist aussichtslos
sagt die Einsicht
Es ist was es ist
sagt die Liebe

Es ist lächerlich
sagt der Stolz
Es ist leichtsinnig
sagt die Vorsicht
Es ist unmöglich
sagt die Erfahrung

Es ist was es ist
sagt die Liebe . . .

wien, 1921 bis 1981

This year he fell not sick, but the whole world with Corona
pandemy, - perhaps he comes next year, 2021, to Vienna

again: Dee Sweet Drug., from Bkk, Thailand, to restore 
his paintings.

wr gänsehäufel 2020
zu genau wird es zur zeit
erkennbar, wohin es uns
geführt hat, KURZ ver-
trauen zu schenken. es
ist auch möglich eine
gesellschaft so zusam-
menzustreichen, sodaß
am ende von sozial fast
nichts mehr übrig bleibt. 
es sind auch davor schon
fehler in der bildungspo-
litik gemacht worden,
das soziale mitgefühl,
mitleiden und mitverste-
hen ist dadurch schwer
unter die räder gekom-
men. 
gewalt und hass wurde in
unsere gesellschaft hin-
eingetragen. man kann also sehen, wohin es führt wenn die
kreativität von kommunikation und kunst aus dem bil-
dungsprozeß kleingeistig gekürzt wird, - und dazu jetzt auch
noch die Corona Pandemie. toleranz und demokratie wer-

den  sehr schwer beschädigt
und an stelle dessen tritt
erneut hass, krieg und zer-
störung. Siehe Schwedenplatz.

deshalb ist's enorm wichtig
diese werte den jüngsten wie-
der zu vermitteln:

einmal   faschismus  ist
genug   !!

WEHRET 
DEN ANFÄNGEN !      

Nip in the bud !
christian W o l f
Viktring bei Klagenfurt / Wien

VVoonn  ddee rr   SScchhöönnhhee ii tt

Appetitäppchen

Das Schöne läßt sich
schwer getrennt servieren,
doch wer das Schöne hat,
darf es getrost garnieren.

Im Zentrum steht darum
das gute Sein,
umgibt sich ganz verliebt,
mit kleinen Leckerein.

Es mag nicht alles
sättigen und stillen,

und doch,
wer einen guten Magen hat,
den kann so viel erfüllen.



review 2020 Thanks to all our sponsors in order to A G O R A
in Vienna, Bangkok - and other places in the world too !

BUDAPEST inside obuda sziget festival. 
just in time not possible, coz CORONA virus is everywhere, so many people now very sad and a lot of them died.

KREATIV & KOMMUNIKATIONSWORKHOP
vom 18. bis 30.8.2020 

mit studenten und interessierten aus:europa, asien

und übersee; jedoch diesesmal nicht, das CORONA
virus hat es nicht zugelassen, vielleicht wieder 2021

platzverwaltung: ibrahim sumbultepe + jutta winkler und: christian zuckerstätter

gesammtleitung

p e t e r   c o n t r a

A U S T R I A

jenny bell, marianne baumgartinger, michael bliem, peter contra, dieter eisl, 

martin eder, hahnrei w. kaefer, oriana langebner, heinz marrant, 

rene merighi, manuel moriabz, nejem, gerhard ruiss, anna schmitzberger, 

christian schreibmüller, christian & hans werner sokop,

harrald swamp, renata steiger, christian wolf, 

jutta winkler, christian wolf, christian zuckerstätter, heidi zwerger
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Even if - Wien

La Tribu Latidos - Columbien

Robert Pawlick & Michaela Rabitsch - Wien

Ramasuri - Wien

Werner Tritta - Wien

traditional jazzband - Wien, 
Vlado Vizar’s Jazzquartett

Bratislava

authors
michael bliem - wien
peter contra - wien, 

hahnrei wolf kaefer - wien, 
gerhard ruiss - wien, 

christian salvet - wien
dora schimanko - wien, 

christian schreibmüller - wien, 
hans werner sokop

chris & hans werner sokop - wien, 
vesely velinov - sofia, bulgarien,
christian wolf - viktring, wien

7. bis 15.8.2020

bands

Jenny Bell and Friends - Wien,
Julia von Boem, jazz trio - Wien

Michael Fischer & Jörg Zemmler
Maggie & Gabriel & light the unknown

Mariannes Soundgarden - OÖ

Mira Lane (feat. Nadine Beiler)
Damion Lee Hawkins - Bayern
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DEIN FALL 
Sie ist total dein Fall,

sagst du, und während noch

Synapsen den Impuls

an Nerven weitergeben

und die schwere Zunge

nochmals anspringt

und es nochmals ausspricht,

merkst du, daß da im besitz

anzeigenden Wort "mein"

ein Dekagramm zu viel

von deinem Ego steckt.

Sie ist dein Fall, oh ja.

Doch sie sieht's sicher nicht so.

Und sie sieht sogar, daß das,

was du in deinem Innern

aus ihr werden läßt,

die Göttin, die du aus ihr machst,

nichts Positives sein kann,

vieles in dir untergehen läßt,

dich in die Nacht führt, ja,

das Schlimmste 

für dich werden kann:

Dein Fall.

TRIUMPH DES WIDERSINNS
Eine Zeit der Verehrung des Widersinns,

KimIlErduTrumputins.

Eine Zeit der verendenden Demokratie

und der strategischen Infamie.

Eine Zeit, in welcher beinahe nur

das Fehlen der SA-Montur

den Unterschied zum Faschismus macht.

Eine Zeit des Triumphes der Niedertracht.

Eine Zeit, in welcher die Herzlosigkeit

für Viele wie eine Schöne ist,

die im aufreizenden Röckchen tanzt,

ein Bein hebt und auf die Menschlichkeit

pisst.

Eine Zeit, in der die Regierenden

sich endloser Machtorgasmen nicht schämen,

wenn sie den Ärmsten, Getretenen,

die letzte Lebensgrundlage nehmen.

Aus einer Quelle oder 'nem Nest

dringen "Einzelfälle" der Nazipest.

Unaufhörlich entsprudeln der Quelle

Einzelfälle um Einzelfälle.

Da ist es für die Zeit an der Zeit,

rascher zu machen, was sie so macht:

Zu vergehen, zusammen mit diesen

Figuren einer Walpurgisnacht.

KURZum grauslich. Anm. Peter contra

BABÁ!                                          
Dei letztes Wuat woa so absuad!

Ban Außigee bleibst sexmoi schdee!

Du waaßt ned, soist jetz soong: "Baba!

Mochs kimftig bessa, Hawara!"

Du waaßt ned, soist jetz sogn "tschüss!"

Weu dees am End zu trockn is,

und aundraseits a hinghauchts "tschau"

a Fuatsetzung bedeitn kau,

vo wos, wos'd wiakle nimma wüüst,

weust jetz scho gschbiast, dass'd dafia büßt.

Wos schdeest'n då ois wiara Post,

dee wos ma wieda zruckgee losst?

Wos duast'n noo, ois woitast reedn - 

und zwoa außa mia med aan jeedn - 

jojoo, med aan jedn außa mia...

Sixt néd, dees nimmt mi hea ois wia?!

Wonnst noo wos soong wüüst - bitte, soogs!

Wonnst noo wos froong wüüst - bitte, froogs!

Und tua ned so, ois woitast bleim

und unsa Gschicht jetz gaunz neich schreim.

Wea wiakle gnua hod, dea haud oo.

I maan, dea ziad se ned asoo.

Wonnst bleim wüüst, sog hoid, du wüüst bleim - 

und wachl ned mi'n Aunwoitsschreim.

Glaubst, hiiprackn kenna ma sóvüle Joa - 

wia wonns a Unfoi gweesn waarn,                        

ba den ma nua knopp davaukumma waarn - 

schwaar valetzt und med brennade Hoa?

Du host amoi xogt, Heazz hädi kaans.

Zumindest fia dii ned. Jetz sog i da aans:

I hob di so liebghobt - nua hostas ned glaubt.

Dees hod ma hoid vüü Begeistarung graubt.

Du glaubst owa: Häd i di wiakle geliebt,

donn waar sowos wuascht fia Aan, dea si's gibt.

Du host hoid ned gschnoid, dass i's ned asoo

zaang kau.

So hauma uns dónn hoid scho goa nix mea autau.

Drum maan i: Du host ned so unrecht, wonnst

geest

und aa ned auf iagndaan Aufguss beschdeest.

Kau scho sei(n), mia haums foisch gmocht,

dees wea ma nie wissn.

Und wonns da nix ausmocht,

gib zua: Am Schluss woa's scho gschissn.

Trennama úns med aan mittlaren Gwissn.

Ned med aan guadn und ned med aan schlechtn.

Fia'n Foi, dass ma uns aa aun leiwaunde Zeitn

iagndwonn wieda erinnan mechtn.

Schre
ibi

Christian  Schreibmüller
Christian Schreibmüller, *
1949, Fotograf, Journalist, Autor, Schauspieler, Dokumentarfil-
mer und Fernsehgestalter. 2015),  Dialektband "XOGT HODA"
(2017).Veröffentlichungen in Literaturmagazinen und Anthologi-
en. Veranstalter literarischer Lesungsreihen und Poetry Slammer.



as pahr jäjä hat alle vor die riesengroWe 
herausforderung gestelltJ was tun mit0bei
einer so gewaltigen infektionswelle. �ine

logische antwort war die suche nach inseln, nach
oasen, wo keine rede von all dem ist, wo man das
alles für ein "aar stunden vergessen kann. 2ll das
fanden viele ”enschen mitten in Cien am Aonau-
kanal und somit natürlich auch bei der 2gora.

heuer war alles anders ...
Aie 2gora war somit heuer belebt, wie

schon seit langem nicht mehr. �s war aber nicht
so, wie in vielen medien wiederholt dargestellt,
ein zügelloses, wildes treiben, sondern vielmehr
ein friedlicher, ruhiger ort, an dem viele menschen
ihren ausweg aus dem urbanen "andemirrsinn
fanden. End es war mehr als deutlich s"ürbar, wie
sehr das alle genossen.

Aas zeichnete auch die veranstaltungen in
diesem pahr aus. ßei den meisten events fanden
sich unmengen menschen ein, es verlief aber in
fast allen fDllen alles sehr ents"annt, friedlich und
- vor allem das ist uns wichtig - koo"erativ. :ur
eine einzige band verweigerte uns die zusammen-
arbeit, als wir sie angesichts der nahenden Mbüh-
nen-s"errstundeI aufforderten, leiser zu drehen
und stachelte das "ublikum auf, uns veranstalter
auszubuhen. Aas machte keinen s"aW. End hat
eine logische konse(uenz - diese band s"ielt be-
stimmt nimmer auf der 2gora-bühne.

�s ist kein zufall, dass heuer gleich am be-
ginn die rede von den events ist. /n den letzten
pahren wurde hier viel über die bildende kunst be-

richtet, auf diesem sektor war es aber jäjä sehr
sehr ruhig. Aas hat nichts mit !orona zu tun, son-
dern hat bei peder künstlerin0pedem künstler an-
dere, "ers)nliche gründe, warum sie0er es heuer
nicht geschafft hat, im rahmen der 2gora aktiv zu
werden.

1iele von ihnen haben schon angekündigt,
im kommenden pahr wieder zu kommen. End
auch eine ganze reihe neuer künstlerinnen und
künstler hat heuer mit uns kontakt aufgenommen
und sich für das kommende pahr angekündigt. /n-
sofern sind wir schon ges"annt auf jäj9 und
freuen uns sehr draufUU

”it sicherheit sind im nDchsten pahr auch
wieder die drei am start, die heuer Mdas revierI
beans"rucht und belebt haben - Nenata, /brahim
und !hristian. 

bildende kunst - die seele der Agora
CDhrend es in den vorpahren mitunter eng

wurde um die zur verfügung stehenden werk-
bDnke, fanden wir heuer zum ausgleich eine sehr
sehr ents"annte situation vor. �s war von anfang
bis zum ende eine sehr ruhige, geradezu kontem-
"lative saison. “eder von uns hatte peden tag aus-
reichend "latz zur verfügung.

2uch eile oder gar hektik war in diesem
pahr für keineVnR von uns ein thema. Ibrahim
werkte weiter an seinem langfristigen "ropekt, der
mosaik-skul"tur, an der er, wie mir scheint heuer
bereits das sechste oder siebente pahr dran ist.
Aas zentrale feld im sockelbereich hatte er pa

von
christian zuckerstDtter
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schon im vor�ahr abgeschlossen. �amals war er
ein gänzlich neues thema angegangen - die blät-
ter der platanen, die das dach Aber der Dgora bil-
den. �iese blätter waren viel feingliedriger und
somit zarter ausgefAhrt, als das umgebende, grü-
ber strukturierte main-thema der skulptur. 

Dn diesem neuen weg fand ßbrahim gro-
�en gefallen und beschloss heuer, das Sblätter-
themaj auf einem weiter oben gelegenen, noch
freien feld fortzusetzen. �as hatte unmittelbar zur
folge, dass noch mehr
menschen, als das bis-
her schon der fall war,
sich von seinem tun
und von seinem werk
angezogen fAhlten.
Uicht selten war er von
einer traube von zu-
schauern umgeben.
�aran ist ßbrahim schon
seit �ahren gewohnt.
�ingebettet in zumeist
klassische musik ist er
ungeachtet des gro�en
ansturms gemeinsam
mit seiner skulptur eine wahre oase der ruhe und
des friedens. �as spAren und schätzen unglaub-
lich viele menschen sehrI ”nd machen ßbrahim
und seine skulptur zu ��“ anziehungspunkt der
DgoraII...

bildhauerei auf der Agora - 
neues schaffen & “altes” bewahren

Eei mir wiederum war es das vor�ährige
werk, die schaffung eines neuen kopfes fAr die
skulptur des öchweizer bildhauers Eeat öpichtig
im eingangabereich der Dgora, das mich heuer
motivierte, mich an die Srenovierungj einer wei-
teren skulptur zu machen. Mange musste ich nicht
suchen, denn direkt im werkbereich der bildhauer
steht seit langem die skulptur einer bildhauerin,
die noch vor meiner Dgora-zeit dort werkte, ihren
namen wei� ich leider nicht.

�s ist ein J-küpfiger vogel,
ich tippe auf einen schwan. �s
RDx vielmehr ein zweiküpfiger
schwan, denn schon seit ich die
figur kenne, hat sie nurmehr
einen kopf. Duch hierbei hat es
sich um einen brutalen kraftakt
gehandelt, denn der hals war,
anders als bei lebenden schwä-

nen, sehr massiv, hatte fast die dicke eines
menschlichen oberschenkels. ”nd es  zog mich
mit einem mal magisch an, ihm wieder zu einem
zweiten kopf zu verhelfen.

�er geeignete kalkstein war schnell ge-
funden, erst der grobe zuschnitt mit der fleB,
dann ging2s schon an die grobe strukturierung,
die kopfform, der schnabel, die augen und der
Abergang zur bestehenden skulptur. !a, und dann
zu dem, was am allerallerlängsten dauert und mir
vielleicht genau deswegen am meisten spa�
macht, zur feinarbeit. �ie war bis zum saisonende
noch nicht abgeschlossen und ich freu mich schon
seeeehr drauf, im nüchsten �ahr zum fertig ma-
chen und zum montieren zu kommen.

Ein schon sehr gespannt, ob mein vorha-
ben, dem kopf zu einem büsen blick zu verhelfen,
sich in die tat umsetzen lässt. “eine ersten vor-
stüsse in diese richtung zeigten mir schon, dass
das mit einem schnabel nicht leicht umzusetzen
ist, da der mund eine sehr gro�e rolle spielt, allem
voran die heruntergezogenen mundwinkel.

�inen weiteren SfiB-
platzj auf der Dgora hat seit
vielen �ahren t����� inne.
ßhr arbeitsfeld ist breit gefä-
chert. öie werkt mit den ver-
schiedensten steinen, mal
figural und mal abstrakt. ßn
letzter zeit waren es mehr-
heitlich weiche steine, vor
allem öpeckstein. öie ist
auch sehr umtriebig was
Sweiterbildungj anbelangt,
ist immer wieder auf bildhau-
seminaren oder workshops,
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mal in den vsterreichischen bergen, mal in der
”chweiz oder wo sonst immer es sich ergibt. jas
wichtigste aber ist - sie kommt immer wieder zur
%gora zurück. ßier
ist Benata nicht nur
ein toller kum(el für
die anderen %gora-
ner, sondern auch
ein groWer anzie-
hungs(unkt für in-
teresierte, gibt oft
und gerne auskunft
über ihre aktuelles
werk und ist oft in
lange ges(rpche
äertieft. %uch das
ist ein ganz wichti-
ger teil des %gora-
zusammenlebens.

jarüberhinaus war Benata heuer auch
darstellerin in dem okto-fernsehfilm über men-
schen mit behinderung, der auf der %gora über
mich gedreht worden ist. 1utta, Benata, “brahim
und ich waren die hau(tdarsteller in dem H-minü-
tigen film und füllten das format gut aus. ”chade
war, dass der kürze des filmes einiges zum o(fer
fiel. ”o wurde etwa alles, was 1utta im interäiew
über Ceter Vontra erzphlte, herausgeschnitten. !s
war aber nichtsdestotrotz ein toller %gora-film, für
den es äiel (ositiäes echo gab.

 eniger erfreulich waren die leider schon
gewohnten zerstvraktionen, oder (ositiäer formu-
liert, die bvsen streiche, die uns äon wem auch
immer ges(ielt werden. !in Egutes0 beis(iel dafür
ist, was mit meiner Duddha-statue im laufe der
Aahre alles schon (assiert ist.  phrend der kalten
Aahreszeit stell ich sie rein in den container, wohl
wissend, welchen gefahren sie im freien ausge-
setzt ist. jenn genau das alles (assiert, wenn sie
in den sommernpchten unbeobachtet ist. %n sich
ist die skul(tur sehr massiä und bietet nur wenige
Eangriffsflpchen0, aber genau diese wenigen stel-
len werden zum ziel. ”o wurde etwa heuer ein oh-
renflügel abebrochen. 3alls das wirklich so heisst,

ich meine den dün-
nen oberen und Aa,
Eflattrigen0 teil des
ohres.

!inen so
zarten teil wie-
der anzufügen
ist eine sehr
heikle  und un-
dankbare aufgabe,
drum ziehe ich es
äor, das ohr bei
npchster gelegen-
heit zu äerkleinern.
jann bleibt freilich
die hoffnung, dass
nicht bei npchster
gelegenheit wieder

Aemand seine zerstvrungswut an dem armen
mann auslpsst.  eil sonst bald mal das ohr win-
zigklein sein würde. jie beste abhilfe wpr freilich,

wenn der Duddha
wirklich mal einen
kpufer finden
würde.  pr schvn,
äor allem für mein
geldbvrsl, aber auf
der %gora würde er
mittlerweile schon
richtig fehlen.  enn
wir ihn im frühAahr
wieder rausrpumen,
sagt “brahimR Eßa,
Aetzt ist die %gora
wieder kom(lett0.
!in wunderschvner
moment für mich.

%(ro(os streichR heuer trieb die lust  dran,
uns was zufleiW zu machen, neue blüten. 96(en,
die nicht wussten, wohin mit ihrer kraft, hoben -
mit sicherheit im suff - die Duddha-statue und
stellten sie auf die skul(tur äon :arianne yam foto
unten die skul(tur im äordergrundT. !ine ganz
schvne anstrengung, denn der Duddha wiegt über
Uö kilo. Sum glück ist dabei keine der beiden
skul(turen zu schaden gekommen. Znd zum
glück war “brahim zugegen und ersuchte einen
krpftigen s(aziergpnger, ihm zu helfen, die figur
wieder herunterzuheben. ßau(tsache, es wird uns
niemals fad.
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... vom großen ins kleine ...
!in (roAekt, das schon lange auf meiner

Ewarteliste0 steht, ist die 5enus äon  illendorf.
!in guter freund hat sie sich zum Hö. geburtstag
gewünscht, Aetzt wird er bald Jö. Seit, es anzu-
gehen, und es macht groWen s(aW. Znd es ist eine
riesengroWe entdeckung, wozu die leute äor un-
glaublichen Mö.ööö             Aahren schon imstan-
de waren - ohne                  werkzeuge aus me-
tall, hvchst-                            wahrscheinlich mit 

selbstgemachten 
werkzeugen aus 

knochen ...



öuch eine freude war,
wie immer, der austausch mit
jstammgästen�. ”as sind in ers-
ter linie spaziergänger, die ihren
hunden regelmäUig zum auslauf
verhelfen. Diner von ihnen ent-
puppte sich heuer als sehr auf-
merksamer beobachter der sze-
nerie und machte uns wieder-
holt auf beschädigungen an
skulpturen, die auUerhalb unse-
res blickfeldes stehen, aufmerk-
sam. Aahrlich eine groUe hilfe
f r uns, da uns diese schäden
mitunter erst tage oder wochen
danach aufgefallen wären.

nl  m aeueslt2ehV  ad n
ira  irlsöecvcve as
n air m� mgelneit2 0M

Dtwas, womit wir auf der
ögora laufend beschäftigt sind, ist die zerst“rung.
Wa, traurig aber wahr. !m heurigen üahr waren es
vor allem die skulpturen, die b“sartige zeitgenos-
sen zu verunstaltungen einluden. ”ie malereien
blieben das ganze üahr  ber verschont. Sast das
ganze üahr, denn im �eptember fand sich üemand
ein, der eine ganze reihe von bildern mit dem sel-
ben gekrakel verunstaltete. Full ästhetischer reiz,
einfach kriIi kraIi, der name seiner gang oder
sonstwas.

Ficht mal das wundersch“ne bild, das der
kanadische k nstler -jms  ai im vorüahr geschaf-
fen hat, blieb verschont. ”abei war ich schon
schwer daf r, es im heurigen Dndbericht aufs
cover zu hieven, weil ich es sooo senstionell fand,
dass es das ganze üahr  ber verschont blieb. �n-
tenstehend hab ich es nochmal so verewigt, wie
es knapp vor sonnenuntergang dastand. Ds hatte
eine leuchtkraft, die mich immer wieder in ihren
bann zog. �nd nicht nur mich, drum blieb es fast
ein üahr lang verschont. ßinks und rechts, oben
und unten alles angeschmiert, das bild unber hrt.

Fun zu einer anderen jecke� der ögora.
!m hinteren teil, direkt an der wand, hat uns Nla,
eine thailändische k nstlerin, vor drei üahren ein
wundersch“nes bild hinterlassen, das wir alle sehr
mochten. ”as grob gemalte, naiv anmutende bild
motivierte üemanden, rund um den groUen frau-
enkopf worte, wie jßiebe� und jSrieden� hinzuma-
len. ”as wiederum rief die destruktive abteilung
auf den plan. ”ie worte wurden mit j´ass und ye-
walt�  berschmiert. �nd obwohl das �aiLs bild
stark entwertete, blieben diese worte lange zeit
stehen - echt schirchEE

Aieder zur ck zum gutenE - heuer im
herbst machte sich Kls0  daran, das auch v“llig
 berschmierte und somit kaputtgemachte bild der
bulgarischen k nstlerin Slia  hl zu  bermalen.
Aie obenstehend zu sehen ist, ein toller neuer ak-
zent auf der ögora-wand. �nd 1anuel zwickte es
auch, die eben erwähnten hässlichen worte auf
der unmittelbar daneben liegenden tafel durch
jSreiheit und ßiebe� zu ersetzen. Wa genau, ein
richtiggehend kindisches spiel. Grotzdem span-
nend, was als nächstes kommen wird.

Din v“llig neuer malender k nsler fand
sich heuer aber auch ein - ein sJpathischer
üunger mann namens ß w n. Dr suchte
sich ein originelles, bisher kaum genutzes
arbeitsfeld aus - eine jsäule� zwischen zwei
wandtafeln. �nd machte sich sogleich and
werk. 2riginell war, dass er die struktur der
steinwand zitierte, sie aber diagonal ein-
setzte. �ehr erfrischend und hat peppEE
öuch das motiv find ich interessant - das
portrait eines bärtigen mannes, aber statt
augen und nase schlaglichter der Aiener
stadtsilhouette.

�eine freundin, deren namen ich gar
nicht mitbekommen hab, machte sich am
von !brahim genutzen container ans werk.
”ie fläche hatte er ihr jzugewiesen�. �ch“n
war das und erfrischend. Wunge leute, die
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des weges kommen, fragen Ddürf ma)� ... �und
wo)�. �nd schon sind sie am werk. !rei tage ham
sie gemalt und gezeichnet und gemalt ... und
warn wieder weg. !as ist ein ganz wesentlicher
bestandteil der (gora-kultur - das söontane, das
unberechenbare. ßmmer wieder ein groGes #er-
gnügen, das mitzuerleben ....

der “Agora-fundus” - die werke 
aus den vor�ahren

�nsere schautafeln werden vedes vahr
übern winter abmontiert - um sie #or der witte-
rung und #or beschjdigungen, die umso gräGer
ausfallen, ve ruhiger und unbelebter es am ge-
ljnde ist, zu schützen. �nd immr wieder werden
sie im folgenden frühvahr wieder zum leben er-
weckt, werden in anderer reihenfolge, in anderen
öositionen zueinander neu aufgestellt.

�s ist #ällig unterschiedlich, was mit den
bildern im laufe der vahre geschieht. Aenn es, so
wie heuer, wenige oder gar keine neuen bilder
gibt, zeigen sich zwei e2trem unterschiedliche
mäglichkeiten. �ntweder so, wie bei “rigittes
werk pgleich rechterhand”, das stjndig in pro-
gress war und #on ihr oft überarbeitet wurde -

den ball nahmen andere
auf und #iele #erewig-
ten sich drauf. 3der so,
wie bei den bildern #on
?arah und Welizitas pdie
zwei bilder, die bis zum
rand gehn”, die offenbar
so ehrfurchtgebietend
wirken, dass sie B vahre
lang nahezu unberührt
blieben. �ine söannende
dSnamikU

(uch fast ein vahr
unberührt stehengeblie-
ben ist das bühnenbild,
dass yutta und ich ende
letzter saison gefertigt
haben. 1egen ende des
heurigen sommers war
es über nacht - tschakU
- fast gjnzlich Düberar-
beitet�. 1enau so ist es
gut und schän. Iichts
bleibt, wie es ist, alles
wjchst, alles lebt.

?ie kam des
weges und
montierte ihr
bild auf einen
baum ... aus
Izabela´s
Aittgenstein-
zSklus ... 
immerhin EJ
tage blieb es
hjngen, das
schäne, freche
bild ...

das einzigartige 
an der Agora-kultur:
das werk von künst-
lern verschmilzt
nahtlos mit dem
s�aß von amateuren
...
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viele neue gesichter - tolle 
stimmung auf der Agora-bühne

:euer war ein ganz ganz starkes veran%
staltungs-ahr. jas lag natürlich in erster linie
daran, dass viele menschen einen zeitweiligen
ausweg aus dem verseuchten pandemirrsinn
suchten. Snd ihn am jonaukanal fanden. Domit
auch bei uns auf der Vgora. Eeineswegs so, wie
wiederholt in den medien anklagend breitgetreten
wurde, mit zügellosen ausschweifungen, sondern
in aller ruhe und gelassenheit. jas genossen sehr
viele menschen in vollen zügen. Snd genau des%
wegen warn auch unsere veranstaltungen heuer
ausserordentlich gut besucht.

Snd das programm war sehr interessant
und voller überraschungen. Vbgesehen von schon
bewUhrten events, wie das �ichaela AabitschM

Aobert Kawlik%�azz Luartett, �ennö Rell, älado
äizar und �arö �ane Doundgarden ergaben sich,
mitunter ganz spontan, vJllig neue kontakte.

äiel gUbe es zu erzUhlen über die vielen
gro4artigen events des -ahres, aber das würde
den rahmen sprengen. jrum nur soviel1 eine
-unge frau, die mich wUhrend eines konzertes
fragte, ob sie da spielen kann, kam gerade  recht,
denn fürs kommende wochenende hatte eine
band abgesagt. Die entpuppte sich als Iadine Rei%
ler, die vor / -ahren für P beim Dong yontest an%
getreten war und lieferte ein traumhaft schJnes
konzert, bestimmt nicht ihr letztes bei uns. Snd
jß7 sensation des -ahres waren mit sicherheit Ha
Nribu yontidos % eine meQikanische gruppe, die
ein soooo entfesseltes konzert ablieferte, dass die
zuschauer, die nicht bis zur Vgora vordrangen, auf
der Dchwedenbrücke standen, um zu lauschen ...

... ein sommer voller
toller events ...
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In  honor to Singha Beer, which much people in the meanwhile he-
re in middleurope  like very much, we show, that our AGORAmas-
cot Jeany liked it too,- because she died , last year, december 16.


